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Militärisches Allerlei
Die Eidgenössische Wehranleilie stand in den letzten Wochen

im Mittelpunkt des nationalen Interesses, fand aber auch volle
Aufmerksamkeit außerhalb der Grenzen unseres Landes. Die
vorläufig einzubringende erste Tranche im Betrage von 80
Millionen Franken wurde überzeichnet und 120 Millionen wurden
bereits in den ersten 8 Tagen der Landesverteidigung zur
Verfügung gestellt. Wenn auch im Augenblick der Gesamtbetrag
von 235 Millionen noch nicht erreicht ist, so darf doch wohl
mit Sicherheit angenommen werden, daß eine zweite
Wehranleihe nicht mehr notwendig werden wird. Das Schweizervolk
hat dem Auslande den schlagenden Beweis dafür geliefert, daß
ihm der Schutz der Landesinteressen und die Erhaltung seiner
Unabhängigkeit über alles geht und daß es bereit ist, diesem
Zwecke einen schönen Teil seines Volksvermögens zuzuführen.
Erhebende Beispiele von Opferbereitschaft bei finanziell Schwachen

und Starken wurden geliefert und das häßliche politische
Gezänk, das sich sonst so gerne überall breitmacht, wurde
vernünftigerweise auf ein Minimum beschränkt.

*

Trotzdem die Verteidiger der Paßstellung infolge ihrer überhöhten
Lage für den Gegner nur sehr schwer sichtbar sind, werden die Stahlhelme

der auf breiter Front entwickelten Schützen und Lmg-Schützen
noch mit Blättern maskiert. — Im Hintergrund links Großer Spannort
und Schloßberg, in der Mitte der Surenenpaß, rechts Blackenstock
und Urirotstock.

Bien que les defenseurs du col soient difficilemcnt visibles cn raison

de leur position elevee, les casques des fusiliers et des tireurs au
F.M. qui sont etendus sur un largo front, sont masques avec des fcuil-
les. — A I'arriöre plan, ä gauche, le Grand Spannort et le Schlossberg,

ä droite le Blackenstock et l'Urirotstock.
Malgrado che il difensore del Passo sia poco visibile nella sua

posizione, gli elmetti le m.l. sono mascherate con foglie. Nello sfondo
a sinistra Grosser Spannort, Schlossberg, nel centro il Surenenpass,
a destra il Blackenstock e 1' Urirotstock. Phot. K. Egli Zürich

dem hervorragend ausgerüsteten italienischen Heere in mo-
nate-, ja sogar jahrelangen Kämpfen in gewissen Abschnitten
nicht, auch nur eine Fußbreite feindlichen Bodens dauernd an
sich zu reißen.

Unser Bildbericht, anläßlich einer Gefechtsübung zwischen
den beiden Gebirgs-Infanterie-Bataillonen 45 und 47 auf dem
historischen Boden des Kinzigpasses aufgenommen, versucht
einen Einblick in den modernen Gebirgskampf zu geben. K. E.

Im Verlaufe des Kampfes um die Höhen des Kinzigpasses wird die
Mitrailleur-Kompanie des Verteidigers nachgezogen, ohne sie aber vorerst

schon einzusetzen. Hiermit wird zweckmaßigerweise zugewartet,
bis sich der Schwerpunkt des feindlichen Angriffes erkennen läßt.

Pendant le combat, pour la prise des hauteurs du Kinzigpass,
la cp. mitr. du defenseur suit sans entrer immediatement en action.
Elle n'intcrviendra au'au moment oü le point d'attaque de l'ennemi
sera le plus fort.

Nello svolgersi del combattimento intorno al Kinzigpass la com-
pagnia mitraglieri del difensore ö indietrata dalla sua posizione nel-
1' attesa di entrare nel combattimento nell' istante decisivo.

Phot. K. Egli, Zürich.

Die Verbindung zwischen den Kommandoposten der Kampfkompanien

mit dem Bataillon wird in erster Linie durch die
Telephonpatrouillen hergestellt, die selbst im schwierigsten Gebirgsgelände ihre
Leitungen zu legen und zu unterhalten haben. Erst wenn das Telephon
als Vcrbindungsmittcl versagt, werden Meldeläufer eingesetzt.

La liaison entre les P. C. des cp. de combat et le bataillon sera
ctablie en premier lieu par les patrouilles du telephone qui, meme en
terrain montagneux difficile, ont ä poser et ä entretenir les lignes.
Ce n'est que lorsque le telephone ne fonetionne plus comme moyen
de liaison qu'on fait intervenir les hommes de liaison.

11 collegamento fra gli elementi od il posto di comando dclla
Compagnia di combattimento e operato da linee telefoniche tese fra
difficoltä serie. Quando non e possibile il telefono si usano i portatori
di ordini. Phot. K. Egli, Zürich.

Der Entwurf der neuen Truppenordnung, wie er vom
Bundesrat den eidgenössischen Räten zur Genehmigung vorgelegt
worden war, wurde im Ständerat sowohl wie im Nationalrat
einstimmig angenommen. Eine derartig wohltuende und als
Novum zu verzeichnende Geschlossenheit verleiht dem Werk
eine gesicherte Grundlage. Durch die neue Truppenordnung
wird der heutige provisorische Grenzschutz definitiv gestaltet
und der Bundesrat erhält die Kompetenz, die Sperrforts den
Grenzen entlang mit Freiwilligenkompanien ständig zu
besetzen. Durch die Schaffung der leichten Truppen als erste
Reserve für den Grenzschutz, die Erhöhung der Zahl der
Divisionen von sechs auf neun mit beweglicherer Gestaltung
derselben durch vermehrte Motorisierung, und durch zweckmäßigeil

starken Ausbau unserer Flugwaffe wird unsere
Kriegsbereitschaft gewaltig verbessert. Es wird noch viel administrative

Detailarbeit nötig sein bis zum 1. Januar 1938, dem
Zeitpunkt der Einführung der neuen Truppenordnung.
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In der 2. und 6 Division haben diesen Herbst interessante
Manöver stattgefunden, auf deren Verlauf wir wegen
Platzmangel nicht naher eintreten können. Die anschließenden De-
filees lockten gewaltige Menschenmassen an, die der starken
Verbundenheit zwischen Volk und Armee durch freudigen Beifall

Ausdruck verliehen. Besonderes Interesse wurde unsern
neuesten Waffen und den damit verbundenen neuen Formationen

entgegengebracht. *
Aul verschiedenen Fionten unseies Landes wurden m den

letzten Wochen unter Leitung der betreffenden Divisionskommandanten

Grenzschutz Atarmnbungen durchgeführt Zur
Alarmierung der hierfür in Frage kommenden Truppen wurden die
im Kriegsfall zu verwendenden Mittel gebraucht- Sturmlauten,
Sirenen, I rommein, Ausrufen, Anschlag des Alarmplakates usw
Es darf festgestellt werden, daß die Alarmubungen im
allgemeinen befriedigend, da und dort sogai überraschend gut
verlauten sind Es ist m ernsthaftei, stiller Arbeit viel Nutzliches
\orbereitet worden und es daif festgehalten werden, daß schon
jetzt, vor endgultigei Organisation des Grenzschutzes, einem
einbrechenden Gegnei ein wirkungsv oller und rasch aktions-
beieitei Widerstand entgegengesetzt werden konnte

*
Als Stellvertreter des Chefs der Generalstabsabteilung ist

vom Bundesrat Oberst Jakob Huber, bisher Kommandant der
Festangsbesatzung von St. Maurice, gewählt woiden An Stelle
des zum Chef des Militärflugwesens und des aktiven
Luttschutzes ernannten Obersten Bandi tntt in die Generalstabsabteilung

Oberstlt. Dubois fur 1 lansportwesen und Rückwärtiges,

währenddem das von diesem besorgte Nachrichtenwesen
neu Oberstlt. i Gst. Masson zugeteilt wild Die Leitung der
Sektion fur Bewaffnung und Material wurde vom Bundesrat
Major i. Gst Daniker ubertragen Mit den beiden neuernannten
Sektionschefs wurden der Geneialstabsabte lung zwei sehi tüchtige,

junge Kräfte zugetuhrt Oberstlt Masson gehört dem
Generalstab bereits seit 1927 an; er ist zudem Redaktor dei
«Revue militaire suisse». Major Daniker gilt als Autorität
auf dem Gebiete dei Bewaffnung und dei Watfenwnkung

*
Hauptmann Hausamann hat einen neuen Armeefilm «Unsere

Landesverteidigung » geschaffen, der sich im Dienste der
Wehranleihe beicits vorzüglich bewahrt hat. Der Film zeigt
einige Kriegsaufnahmen und deren Greuel, leitet dann über zu
unfern neuesten Warfen und zu einem infanteristischen Angrift
unter der Feuerunterstützung der Artillerie bis zum Stuim-
angrift. Dann zeigt er uns die leichten Truppen aus den
Manövern der 6 Division und ihre gioße Beweglichkeit, wie sie
vor allem int Grenzschutz zur Bedeutung gelangt Der zweite
Teil des Films behandelt den aktiven und passiven Luftschutz

*
Ueber die Bekleidung von Kader und Mannschaften der

Flicgerabwehrtruppe hat das EMD bestimmt, daß sie schwätzen

Kragtn und schwarze Aermelpatten tragen. Besondeies
Kennzeichen ist bei Offizieren die funftlammige goldgestickte
und bei Unteroffizieren und Soldaten die siebenflammige
gestickte hellbraune Gianate dei Feldartillene Die Achselnum-
mem sind hellbraun auf schwaizem Grund Die Ausrüstung
dei Fliegerabwehrtruppe ist im ubugen gleich wie bei der
schweren oder Motoiartillerie

Der Landstuim wild nunmehi mit dem Stahlhelm ausge-
uistet, da ihm inskünftig bei einer Kriegsmobilmachung ebenfalls

Kampfaufgaben zufallen. Der aut 31. Dezember dieses
lahi es in den Landsturm ubertretende lahrgang 1896 behalt
den Helm und anläßlich der nächsten Kleidermspektionen weidet:

zunächst einmal die Jahrgange 1891 bis 1895 mit Stahlhelm

ausgeiustet Von diesei Maßnahme werden alle Land-
sturmtruppen erfaßt, mit Ausnahme von Kavallerie. Tram- und
Saumertormationen, "Verpflegungs- und Motorwagentruppe

*
Das auf den Namen des ersten pieußischen Kriegsministers,

Scharnhorst, getaufte erste deutsche Schlachtschiff mit 26,000
Tonnen ist vom Stapel gelaufen

*
Dei Landesverteidigungsminister Belgiens beantragt eine

Erhöhung der Dienstzeit auf 18 Monate fur die Infanterie und
auf 12 Monate fui die andern Waffengattungen

*
Dei Brudeikneg in Spanien feiert seme grausamen Oigien

weiter Wenn nicht alle Anzeichen trueen, wird die Partei der
«aufständischen Militärs» siegreich bleiben und dem Lande
ihren Willen und eine staike Fuhrung aufzwingen Im Laute

der letzten Wochen gelang es ihnen, m zähem Ringen mehrere
Stad+e und strategisch wichtige Punkte in ihre Hände zu
biingen und nach erbitterten Kämpfen auch die im Alcazar
von Ioledo eingeschlossene Heldenschar zu befreien, die einer
gewaltigen Uebermacht viele Wochen lang standgehalten hatte
Nunmehi schließt sich auch der Ring um die Hauptstadt Madrid
durch die Militarpartei immei engei. Langsam, aber zielbewußt
schieben sich die Truppen General Francos vor. Frauen und
Kinder sind aus der Stadt bereits evakuiert worden. Der Fall
dei Stadt bereitet sich vor und wenn er nicht beschleunigt
werden kann durch den da und dort sich abzeichnenden Zerfall

der Regierungstruppen, dann wird er zu einer blutigen
Auseinandersetzung weiden, wie sie an Brutalltat kaum mehr
zu ubeibieten sein wird *

Nachdem seit dem Einschlafen der im Februai 1932 m die
Wege geleiteten Abrustungskonfeienz unseligen Angedenkens
in den Landern der Welt ein unheimlicher Rüstungswettlauf
eingesetzt hat, ist wieder einmal die dritte Kommission der
Volkerbundsversammlung zu einer allgemeinen Aussprache über
Abrus'ungsfragen zusammengetreten Es klingt wie blutiger
Hohn, ausgerechnet m dem Augenblick Abrustungsphrasen zu
di eschen, wo im Schatten des Volkerbundes die großen
Nationen sich in ihren Rustungsmaßnahmen zu uberbieten suchen

M

Literatur
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Solothurn und die Grenzbesetzung 1914—1918. Von Oberstleut¬
nant Albm Bracher. Verlag Buchdruckeiei Werner Habeg-
ger, Derendingen 1935.

Vorliegendes Prachtwerk wird untei den Nachkriegswer-
ken über die schweizerische Grenzbesetzung stets eine besondere

Beachtung beanspruchen dürfen. Es beschrankt sich nicht
auf die I raditionsgeschichte eines Bataillons, wie dies bis an-
hin m unsern Gienzbesetzungsbuchern üblich war, sondern es
sucht die I ruppengeschichte eines besondern Landesteiles
festzuhalten und m seiner historisch gewordenen Geschlossenheit
dem Leser zu vermitteln. Man darf wohl sagen, daß dieser Versuch

überaus gut gelungen ist und aut diesem Wege ein
wertvolles Werk geschaffen worden ist. Wenn aber ein Landesteil
sich zu diesem Zwecke eignete, so ist dies sicher der Kanton
Solothurn gewesen, jener Kanton, der m schwierigsten
geographischen Verhaltnissen es verstanden hat, in einer ruhmvollen
Geschichte eine selten feste und im gesamten Volke — tiotz
Widerstreit religiöser und politischer Natur — verankerte
unantastbare Einheit zu bilden. Wei Solothurn mehr als nur kurz
m seinem Leben kennen lernte, dei mußte dieses von feinem
fianzosischen Geiste durchtränkte Volk schätzen und ehren lernen

Nicht umsonst ist einer der fur die Betrachtung der Schweiz
eihabensten geographischen Punkte — der Weißenstein —
im Solothurnei Gebiet gelegen Diese wahrhafte histonsche Einheit,

aus burgundischer und alemannischer Kultur, hat auch m
einem jahrhundeitealten Militarwesen ihren Ausdiuck gefunden.
Der Solothurnei ist ein guter, zuverlässiger Soldat, aber ei
muß in seinem histonsch berechtigten Selbstbewußtsein richtig
behandelt werden Nicht jedei kann es — und schon mancher
außerkantonale Fuhier hat sich am Solothuiner die Zahne
ausgebrochen. Welch prachtiger soldatischer Geist 111 den solo-
thurnischen Truppen lebt, das spricht nun Zeile um Zeile aus
diesem Grenzbesetzungsbuch, das die Stunden und Tage von
1914—1918 m Foim von Tagebuchblattern, freien Beitragen
jetzt noch lebender Grenzbesetzungsoffiziere, Unteroffiziere
und Soldaten wicdei m die Ermneiung rutt, von den
erhebenden Tagen des Augusts 1914 weg, bis zu den trostlosen
Ereignissen des Generalstreiks 1918. In tieuer demokratischer
Veibundenheit finden wir hier Beitrage, die aus allen Standen
und Klassen stammen Auch dieses macht das Buch sympathisch

Der Sammler und Herausgeber Albm Bracher — dem
ungerechterweise auf seiner militärischen Laufbahn nicht nur
Rosen erwaensen sind - hat in jahrelanger muhevoller Arbeit
die Bausteine zu dem schonen Werke zusammengetragen Möge
er tur seine muhevolle und aufopfernde Arbeit dadurch belohnt
weiden, daß das Werk im Solothurner und mit ihm im weitern
schweizensc'nen Volke gioße Verbieitung finde. Es fuhrt uns
durch viele Gaue dei Schweiz nut den Solothurnei Truppen
und bietet uns aaher mn weitvolles Stuck schweizerischer
Landeskunde Das Weik ist mit photographischen Reproduktionen
reich ausgestauet Birchei, Oberstdiv
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